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Tabelle 2: Ausländische Investitionen im Zeitraum Januar bis Mai 2000 (in Mrd. US$)

Projektzahl Vertraglich vereinbarte

Investitionen

Realisierte Investitionen

Gesamt Prozentuale

Veränderung

Gesamt Prozentuale

Veränderung

Gesamt Prozentuale

Veränderung

Gesamt 7.724 22,3 18,991 24,2 13,410 -7.8

1. Ausländische

Direktinvestitionen

7.724 22,3 18,252 25,6 12,762 -8,2

Equity Joint Venlurcs 2.868 9.7 5,227 7,4 4,443 -13,3

Vertrags-Joint Venture 676 9.4 2,318 -7,9 1,832 -35,4

100%ige Töchter 4.173 35,9 10,639 53,7 6,371 12,38

Auslandsfinanzierte

Kapitalgesellschaften

3 -25,0 0,029 -83,9 0,011 -89,9

Gemeinschaftliche

Erschließungen

4 33,3 0,038 137,5 0.105 -26,1

2. Sonstige Auslands­

investitionen

0,740 -3,7 0,648 2,4

Internationales Leasing 0,024 -74,7

Weiterverarbeitung und

Montage

0,716 9,2 0,647 20,9

Quelle: Foreign Investment Department of MOFTEC. zitiert in: CEN, No. 26, 10.7.2000, S13.

34 Ausländische Investitionen 

von Januar bis Mai 2000

Im Zeitraum Januar bis Mai 2000 

genehmigte das chinesische Außen­

wirtschaftsministerium 7.724 neue mit 

Auslandskapital finanzierte ausländi­

sche Direktinvestitionen mit einem 

Volumen von 18,252 Mrd. US$ (sie­

he Tabelle „Ausländische Investitionen 

im Zeitraum Januar bis Mai 2000“). 

Gegenüber der Vorjahresperiode war 

dies ein Anstieg der Projektzahl um 

22,3% und des Volumens um 25,6%. 

Das realisierte Volumen der Auslands­

investitionen betrug 12,762 Mrd. US$ 

und lag damit gegenüber der Vor­

jahresperiode um 8,2% niedriger. Bis 

Ende Mai wurden nach MOFTEC- 

Angaben insgesamt 349.537 auslands­

finanzierte Projekte mit einem ver­

traglich zugesagten Investitionsvolu­

men von 632 Mrd. US$ genehmigt; das 

realisierte Investitionsvolumen betrug 

320 Mrd. US$. (XNA, 20.6.00)

Die deutliche Zunahme der vertrag­

lich zugesagten Investitionen kann als 

ein Hinweis darauf gesehen werden, 

dass die ausländischen Unternehmen 

wieder zu einer positiveren Einschät­

zung der wirtschaftlichen Rahmenbe­

dingungen und Investitionschancen in 

China gekommen sind.

Die wirtschaftliche Bedeutung der 

Auslandsunternehmen hat auch im 

letzten Jahr zugenommen. So beschäf­

tigten diese Unternehmen bis Ende 

1999 rd. 20 Mio. Arbeitskräfte, rd. ein 

Zehntel der städtischen Beschäftigten 

insgesamt. Die Auslandsunternehmen 

trugen mit 16% zu den Gesamteinnah­

men der Industrie- und Handelssteu­

ern in China bei; ihre Steuerzahlungen 

erhöhten sich 1999 um 34%. (XNA, 

18.6.00)

Zu den neuen Investitionschancen 

für ausländische Unternehmen zähl­

te MOFTEC-Minister Shi Guangs- 

heng den Aufbauplan Westchina, der 

eine beschleunigte Entwicklung der 

Infrastruktur mit Ausbau der Tele­

kommunikation, des Verkehrs- und 

Energiesystems, verbesserten Umwelt­

schutz, Förderung von Wissenschaft, 

Technologie sowie Aus- und Fortbil­

dungsmaßnahmen umfasst. Detaillier­

te Investitionsanreize zu diesen Berei­

chen werde die Regierung noch be­

kannt geben.

Die strategische Anpassung der Wirt­

schaftsstrukturen habe eine enorme 

Nachfrage nach Technologie und Aus­

rüstungen her vor gerufen. China hof­

fe, dass entwickelte Länder wie die 

USA ihre Restriktionen beim Export 

von Hightech aufheben werden, sodass 

der Technologiehandel weiter zuneh­

men könne. Für die Kooperation im 

Hightech-Bereich gebe es viele Mög­

lichkeiten. Auslandsunternehmen, die 

Zentren für Forschungs- und Techno­

logieentwicklung gründen wollten, sei­

en willkommen. (CEN, No.23, 19.6.00) 

-schü-

Binnenwirtschaft

35 Verbesserte Wachstumsaus­

sichten?

In ihrem kürzlich veröffentlichten Be­

richt geht die OECD von einem Wirt­

schaftswachstum in China in Höhe von 

7,7% im laufenden Jahr und von 7,9% 

im Jahr 2001 aus. Die Prognose der 

OECD liegt damit deutlich höher als 

die des IMF (7% und 6,5%) und der 

Asiatischen Entwicklungsbank (6,5% 

und 6%).

Die OECD basiert ihre Prognose auf 

verschiedenen Entwicklungen. So ha­

be die Erhöhung der Wohlfahrtsleis­

tungen sowie der Löhne den Anstieg 

des Konsums begünstigt; die Unter­

nehmensgewinne hätten erstmals seit 

1996 zugenommen. Während die De­

flationstendenz schwächer geworden 

sei, zeigten die Exporte hohe Zuwäch­
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se. Das Entwicklungstempo nehme 

nach Einschätzung der OECD auch 

zu, weil die Regierung durch zusätz­

liche Staatsanleihen noch mehr Infra­

strukturprojekte initiiert habe.

Die OECD erwartet, dass sich der 

Zustrom von ausländischen Investi­

tionen mit dem WTO-Beitritt ver­

stärken und sich durch die Anfor­

derungen der WTO die Reform der 

Staatsunternehmen und des Finanz­

sektors beschleunigen werde. Die Fort­

setzung der Wirtschaftsreformen wird 

als unbedingte Voraussetzung für wei­

teres Wachstum angesehen. (SCMP, 

31.5.00)

Das Staatliche Statistikamt geht auf 

Grund der Zunahme des Konsums, der 

Investitionen und des Außenhandels 

von einem Wachstum von rd. 8% im 

1. Halbjahr 2000 aus. Während im 1. 

Quartal die Wachstumsrate bei 8,1% 

gelegen hat, wird für das 2. Quar­

tal nicht erwartet, dass es zu einem 

schnelleren Entwicklungstempo kom­

men wird. Für das gesamte Jahr 2000 

erwartet das Statistikamt eine Zu­

nahme des Wirtschaftswachstums um 

7,5%. (SWB FE/W0643/CNS, 7.6.00)

Mehr als drei Viertel der chinesischen 

Ökonomen prognostizieren nach einer 

Befragung des State Information Cen­

tre für das Jahr 2000 ein Wirtschafts­

wachstum von 7,5-8%. Trotz verschie­

dener positiver Anzeichen in den ers­

ten fünf Monaten d.J. sind die Öko­

nomen noch mit ihrer Beurteilung zu­

rückhaltend, ob es sich hierbei um den 

Beginn eines neuen Wachstumszyklus 

handelt. (SCMP, 2.6.00)

Die konjunkturelle Entwicklung im 

Mai wies eine Reihe überraschend po­

sitiver Entwicklungen auf. So stieg 

beispielsweise der industrielle Output 

um 11,5% im Vergleich zum Vorjah­

resmonat. Von Januar bis Mai nahm 

die industrielle Wertschöpfung um 

11% gegenüber der Vorjahresperiode 

zu. (AWSJ (IE), 12.6.00) Das zwei­

stellige Wachstum im Industriesektor, 

das bereits seit vier Monaten an­

hält, wird auf den Einsatz des staatli­

chen Konjunkturbelebungsprogramms 

mit Investitionen in den Straßenbau, 

in Energieprojekte und andere Infra­

struktureinrichtungen zurückgeführt. 

(IHT, 10./U.6.00)

Die Gewinne der Industriebetriebe be­

liefen sich in den ersten fünf Monaten 

auf 125,4 Mrd. Yuan; auf die staats­

eigenen Unternehmen und staatlichen 

Holdings entfiel ein Anteil von 55%. 

(XNA, 30.6.00) Auch die Investitionen 

nahmen von Januar bis Mai schneller 

als erwartet zu. Die Wachstumsrate 

der Investitionen lag bis Ende Mai im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum bei 

9,5%; bis April hatte die Zuwachsra­

te 9,3% betragen. Für Infrastruktur­

investitionen wurden 291,1 Mrd. Yuan 

angegeben (+4,4%), für Investitionen 

in die technologische Modernisierung 

93,9 Mrd. Yuan (+19,8%) und für den 

Immobiliensektor 117,6 Mrd. Yuan 

(+20,8%). Die Investitionen stiegen 

mit 18,4% und 13,7% in Zentral- und 

Westchina deutlich schneller als in 

Ostchina (+9,1%). Vom Investitions­

volumen entfiel rd. ein Drittel auf 

die Region Zentral- und Westchina. 

(XNA, 20.6.00)

Die Preisentwicklung im Mai ent­

sprach im Wesentlichen den Erwar­

tungen. So ging der Verbraucherpreis­

index gegenüber dem Vormonat um 

1% zurück. Der Einzelhandelspreis­

index, der nicht die Kostenentwick­

lung von Dienstleistungen und Nut­

zung öffentlicher Einrichtungen er­

fasst, sank um 1,9%. Nachdem im Fe­

bruar die Verbraucherpreise um 9,7% 

gestiegen waren, traten in den Mona­

ten März und April erneut negative 

Wachstumsraten auf und wiesen so auf 

den weiterhin bestehenden Deflations­

druck hin. (AWSJ (IE), 13.6.00)

Der städtische Einzelhandelsumsatz 

nahm in den ersten fünf Monaten 

um 11,5% zu. Beim Außenhandel 

stieg nach vorläufigen Daten für das 

1. Halbjahr das Volumen um 30% 

auf 174,1 Mrd. US$. (XNA, 30.6.00) 

Der Zufluss von vertraglich zugesagten 

ausländischen Investitionen stieg von 

Januar bis Mai um 25% und lag bei 

18,25 Mrd. US$; die realisierten Aus­

landsinvestitionen gingen um rd. 8% 

zurück und betrugen 12,8 Mrd. US$. 

(AWSJ (IE), 20.6.00)

Einige ausländische Analysten war­

nen, dass die Wirtschaft viele Schwä­

chen aufweise. Nach wie vor sei die In­

landsnachfrage niedrig und die Lager­

bestände stiegen, sodass das Wachs­

tum bei nachlassendem Außenhandel 

und fehlender staatlicher Stimulierung 

abnehme könne. (AWSJ (IE), 12.6.00) 

-schü-

36 Preisfioaten für Erdölpro­

dukte

Mit Beginn des Monats Juli werden 

die Preise für verarbeitete Erdölpro­

dukte für den Inlandsmarkt monatlich 

an die Preise auf dem internationalen 

Markt angepasst. Das Preisfloaten soll 

die Vorratshaltung erleichtern und das 

Horten von Erdölprodukten durch ein­

zelne Unternehmen nicht mehr attrak­

tiv machen.

Der von der Staatlichen Entwicklungs­

planungskommission (SEPK) empfoh­

lene Großhandelspreis für Benzin be­

deutet eine Steigerung um 9,3% auf 

3.510 Yuan/t. Der Anstieg bei Dieselöl 

beträgt 3,5%, und der Preis liegt bei 

2.924 Yuan/t.

Die SEPK hat der Preiserhöhung von 

Benzin und Dieselöl von 300 Yuan auf 

100 Yuan/t am 1. Juni 2000 zuge­

stimmt. Die China National Petrole­

um Corporation und die China Natio­

nal Petrochemical Corporation kön­

nen ihre Preise für den Einzelhandel 

innerhalb einer Bandbreite von 5% 

auf der Basis des staatlich festgeleg­

ten Preisniveaus bestimmen. (XNA, 

27.6.00; SCMP, 9.6.00)

Ausländische Analysten bewerten das 

Preisfloaten als sehr positiv. Die In­

landspreise für verarbeitete Erdölpro­

dukte hätten bisher um 10-15% nied­

riger als die Weltmarktpreise gelegen. 

Die Preiserhöhung gebe nun den Erd­

ölraffinerien die Möglichkeit, die ge­

stiegenen Importpreise für Rohöl zu 

kompensieren. Für das laufende Jahr 

war zunächst von einer starken Zunah­

me der Verluste der Erdölraffinerien 

ausgegangen worden. (SCMP, 2.6.00) 

-schü-

37 Rückzug der Staatsunter­

nehmen bietet ländlichen 

Unternehmen neue Chancen

Nach Einschätzung von Chen Jian- 

guang vom Landwirtschaftsministeri­

um bietet der Rückzug der Staatsun­

ternehmen aus dem Bereich der Verar­

beitung landwirtschaftlicher Produk­

te den ländlichen Unternehmen neue 

Entfaltungsmöglichkeiten. Bisher sei­

en lediglich 350.000 ländliche Unter­

nehmen bzw. 1,75% der gesamten 

ländlichen Unternehmen in der Ver­

arbeitung von Agrarprodukten und 

landwirtschaftlichen Nebenprodukten 
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engagiert. Für die ländlichen Unter­

nehmen gebe es gute Chancen nicht 

nur bei der Weiterverarbeitung agrari­

scher Produkte, sondern auch bei der 

Verpackung und beim Handel dieser 

Produkte. Das von Chen vorgeschla­

gene stärkere Engagement der länd­

lichen Unternehmen in der Verarbei­

tung agrarischer Produkte ist Teil der 

neuen Strategie des Landwirtschafts­

ministeriums, die Produktionsstruk­

turen der Unternehmen zu optimieren. 

(XNA, 2.6.00)

Mitte Mai wies Wang Baoping, Leiter 

der Abteilung für industriepolitische 

Leitlinien beim Landwirtschaftsminis­

terium, ebenfalls auf die Notwendig­

keit der Umstrukturierung der ländli­

chen Unternehmen hin. Diese Unter­

nehmen, die auf verschiedenen Ver­

waltungsebenen zu finden sind (auch 

Township and Village Enterprises = 

TVE genannt), hätten auf Grund in­

terner Probleme und Konflikte in den 

letzten Jahren eine Abflachung ih­

res Wachstumstempos verzeichnet. Zu 

den Problemen zählt Wang eine un­

günstige Produktpalette, kleine Ska­

lengrößen, veraltete Technologien so­

wie ein rückständiges Management. 

Die Unternehmen müssten deshalb ei­

ne Anpassung ihrer Strukturen durch­

führen.

Die ländlichen Unternehmen wiesen 

vor allem in den Anfangsjahren ho­

he Wachstumsraten und Gewinne auf, 

da sie viele Vorteile gegenüber den 

Staatsbetrieben auf dem Markt, bei 

den Rohstoffen, Arbeitskräften, im 

Management sowie staatliche Förder­

maßnahmen (z.B. bei der Besteue­

rung) genießen konnten. Da diese Vor­

teile im Laufe der Jahre zurückge­

gangen sind, haben die Produkte die­

ser Unternehmen, die sich im mittle­

ren und unteren Qualitätsbereich be­

finden, ihre herausragende Marktposi­

tion verloren.

Zu den Maßnahmen der Strukturan­

passung der ländlichen Unternehmen 

gehören nach Vorstellung des Land­

wirtschaftsministeriums der Aufbau 

von Produktionsbasen für Hightech- 

Produkte in relativ hoch entwickel­

ten Küstenprovinzen wie Jiangsu, 

Zhejiang, Shandong, Shanghai und 

Guangdong. In der Region Westchi­

na sollten die ländlichen Unternehmen 

eigene Schwerpunktindustrien auf der 

Basis ihrer Ressourcenvorteile aufbau­

en. Die mittelfristige Planung des Mi­

nisteriums sieht den Aufbau von spe­

ziellen Zonen für ländliche Unterneh­

men vor, die eigene Produktions-, 

Angebots- und Marketingnetzwerke 

aufbauen sollen. Es wird damit ge­

rechnet, dass in diesen Zonen bis zum 

Jahr 2015 rd. 80% der Gewinne länd­

licher Unternehmen realisiert werden. 

Der Anteil von Produkten, die tech­

nologieintensiv sind, einen Markenna­

men tragen oder eine hohe Wertschöp­

fung besitzen, soll bis diesem Zeit­

punkt rd. 45% erreichen. Geplant ist 

außerdem eine Ausweitung der Unter­

nehmensgrößen, sodass bis zum Jah­

re 2015 mehr als 60.000 Unternehmen 

einen jährlichen Exportwert von über 

1 Mio. US$ realisieren. (XNA, 12.6.00) 

Als Teil der Strukturanpassung ist 

auch die zweiwöchige Inspektionsreise 

einzuschätzen, die von Vertretern des 

Ständigen Komitees des NVK im Mai 

durchgeführt wurde. Ziel dieser Rei­

se war die Überprüfung, ob die Be­

stimmungen des Gesetzes für ländli­

che Unternehmen aus dem Jahr 1997 

auch in die Praxis umgesetzt werden. 

Während der Inspektionsreise wurde 

von den NVK-Vertretern festgestellt, 

dass viele ländliche Unternehmen von 

den Lokalregierungen mit illegalen 

Abgaben belastet wurden, dass sie 

nicht in den Genuss von steuerlichen 

oder sonstigen vom Gesetz festgeleg­

ten Vorteilen kamen, aber auch, dass 

eine Reihe der Unternehmen nicht den 

gewünschten Standard in der Produk­

tion und bei den Dienstleistungen er­

reichten. (XNA, 27.5.00)

Die ländlichen Unternehmen wiesen 

nach offiziellen Statistiken im letzten 

Jahr eine Zunahme ihrer Wertschöp­

fung um 14% gegenüber 1998 auf. 

(SWB FE/W0624/CNS, 26.1.00) Die 

insgesamt rd. 20,71 Mio. Unterneh­

men beschäftigten rd. 127 Mio. Ar­

beitskräfte und trugen mit 179 Mio. 

Yuan zu den Steuereinnahmen bei. 

(XNA, 21.4.00) Regional ist die Be­

deutung dieser Unternehmen sehr un­

terschiedlich. In der Provinz Zhejiang 

beispielsweise trugen die dortigen ins­

gesamt 1,03 Mio. Unternehmen mit 

84% zum Industrieoutput bei. (XNA, 

22.5.00)

Im letzten Jahr produzierten 134.600 

ländliche Unternehmen mit einer Be­

schäftigtenzahl von 10,82 Mio. Ar­

beitskräften (eine Zunahme um 13% 

gegenüber 1998) für den Export 

(+8,8%). Der Wert ihrer Exporte be­

lief sich auf 774,4 Mrd. Yuan (keine 

Angaben in US-Dollar), ein Anstieg 

um 13% gegenüber dem Vorjahr. Die 

Zahl der Unternehmen, die einen Ex­

portwert von mehr als 1 Mio. Yuan er­

reichten, belief sich auf 48.000 (+3%). 

Regional betrachtet entfiel im Jahre 

1999 mit 92% der Hauptanteil der Ex­

porte ländlicher Unternehmen auf die 

Ostküstenprovinzen, die Zentralregi­

on stellte einen Anteil von 7% und 

die Westregion von 1%. Die fünf Ost­

küstenprovinzen Guangdong, Jiangsu, 

Zhejiang, Fujian und Shandong tru­

gen mit 82% zum Exportwert der 

ländlichen Unternehmen bei. (SWB 

FE/W0643/CNS, 7.6.00) -schü-

38 China Unicom notiert an 

Auslandsbörsen

Im Juni d.J. ging China Unicom, 

Chinas zweitgrößter Mobilfunk-An­

bieter, an die Börsen in Hongkong und 

New York. Der Börsengang brachte 

für China Unicom Einnahmen in Hö­

he von 4,9 Mrd. US$. Nach Angaben 

des Vorsitzenden von China Unicom, 

Yang Xianzu, wird das Unternehmen 

67% des eingeworbenen Kapitals für 

den Ausbau des Mobilfunknetzes ein­

setzen, 30% für Datennetzwerke und 

lediglich den verbleibenden Anteil für 

Paging-Dienstleistungen. Yang erwar­

tet, dass der Marktanteil von China 

Unicom in diesem Jahr auf 22% stei­

gen wird. Das 1993 gegründete Un­

ternehmen erreichte im Jahre 1997 

einen Marktanteil von 3,6%; bis 1998 

stieg dieser auf 7,4% und bis 1999 

auf 14,2%. Die Gesamtzahl der Mo­

bilfunkkunden von China Unicom bis 

April d.J. bezifferte Yang mit 10,1 

Mio. Nutzer.

Yang wies auf die besondere Position 

des Unternehmens in dem am schnells­

ten wachsenden Telekom-Markt der 

Welt hin. Bis Ende des Jahres 2000 

werde mit einer Zunahme der Mobil­

funknutzer auf 68 bis 70 Mio. gerech­

net, die Durchdringungsrate mit Mo­

bilfunkgeräten würde sich dann auf 

5,4-5,5% erhöhen. Das Potenzial für 

eine weitere Zunahme der Mobilfunk­

nutzer sei Yang zufolge sehr groß. 

(XNA, 24.6.00) China Unicom hat mit 

der Emission rd. 25% seiner Unterneh­

mensaktien an die Börse gebracht.
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An der Hongkonger Aktienbörse be­

gann der Handel der China Unicom- 

Aktie mit einem Wert von 16,78 HK$, 

das waren rd. 10% mehr als der Emis­

sionswert von 15,42 HKS. Ein Tag 

vor dem Beginn des Börsenhandels in 

Hongkong wurde das Papier in New 

York mit 22 USS gehandelt, stieg 

auf 24,6 USS und schloss mit 22,1 

USS. (XNA, 23.6.00) Die Emission 

von China Unicom soll um das Sfache 

überzeichnet gewesen sein, vor allem 

auf Grund der starken Nachfrage US- 

amerikanischer Großinvestoren. (HB, 

20.6.00)

China Unicom gehört zum zweitgröß­

ten Telekom-Unternehmen Chinas, 

der China United Telecommunica- 

tions. Die Unternehmensgeschichte 

von China Unicom ist seit 1993 sehr 

wechselhaft verlaufen. So gab es al­

lein in den sechs Jahren bis 1999 

vier Vorstandsvorsitzende. Das Unter­

nehmen war außerdem in die Nega­

tivschlagzeilen geraten, weil es entge­

gen den Bestimmungen der Zentralre­

gierung Joint Ventures mit ausländi­

schen Partnern eingegangen war, de­

ren Investitionen nunmehr zurückge­

zahlt werden müssen. Auch aus diesem 

Grund war der Börsengang für Chi­

na Unicom dringend notwendig. (HB, 

2.6.00)

An der Hongkonger Börse hatte die 

Kurssteigerung der China Telecom- 

Aktie (China Telecom (HK) Ltd.) 

um 7% Mitte Juni d.J. das Interesse 

der Anleger für China-Unicom eben­

falls erhöht. Mit einer Zunahme der 

Kundenzahl um 31% in den letzten 

fünf Monaten d.J. sind bei der Chi­

na Telecom bzw. dem Mutterunter­

nehmen, der China Mobile Commu- 

nication Corp., auf dem Festland ins­

gesamt 20,52 Mio. Nutzer registriert. 

China Telecom war 1997 an die Hong­

konger Börse gegangen. Der Kurs der 

Aktie war von 11,68 HK$ rasch auf 

80 HKS gestiegen und dann jedoch 

vom allgemeinen Kursrückgang eben­

falls betroffen gewesen. (HB, 14.6., 

20.6.00) Ende Juni d.J. kam es er­

neut zu einer Kursrallye bei China 

Telecom, nachdem der Mutterkonzern 

den Ankauf von Mobilfunknetzen in 

sieben Provinzen angekündigt hatte. 

Es wird erwartet, dass die Übernahme 

dieser Mobilfunknetze die Marktkapi­

talisierung von China Telecom um 20- 

25% erhöhen wird. Die Aktie erreichte 

einen Kurswert von 68,75 HKS und ist 

nach Einschätzung ausländischer Ana­

lysten damit durchaus fair bewertet. 

Ob China Unicom ebenfalls eine der­

art positive Kursentwicklung realisie­

ren kann, wird an gezweifelt. Nach ei­

nem Rückgang des Kurses stieg der 

Wert im Gefolge der China Telecom- 

Rallye ebenfalls wieder an und erreich­

te 16,55 HKS. (HB, 28.6.00; AWSJ 

(IE), 27.6.00) -schü-

SVR Hongkong

39 Schlechte Zensuren für Tung

Chee-hwa und seine Regie­

rung

Meinungsumfragen ergaben für den 

Hongkonger Regierungschef Tung 

Chee-hwa (Dong Jianhua) jüngst fal­

lende Popularitätswerte.

Anfang Juni veröffentlichte Ergebnis­

se einer Umfrage vom Mai sahen im­

mer noch eine Zustimmungsquote von 

knapp 53% für den „chief executive“, 

doch bedeutete dies ein Minus von 6,2 

Prozentpunkten gegenüber März und 

einen neuen Tiefstwert. Von zehn Be­

wertungskriterien, nach denen gefragt 

wurde, blieb er in fünfen unter der 50- 

Prozent-Marke. Die Leistung der Re­

gierung insgesamt wird nur noch von 

13% als befriedigend angesehen. Nach­

dem der Vizedirektor des Beijinger 

Verbindungsbüros in Hongkong sich 

kritisch zur liberalen Taiwanberichter­

stattung in den Hongkonger Medien 

geäußert hatte, bewerteten nur mehr 

33% der Befragten die chinesische 

Politik gegenüber der Sonderverwal­

tungsregion (SVR) als positiv, ein Mi­

nus von 9 Prozentpunkten gegenüber 

März. (Ping Guo Jih Pao, Hongkong, 

Internetausgabe, nach SWB, 8.6.00)

Eine andere Umfrage im April hat­

te sogar noch schlechtere Ergebnisse 

für Tung gezeitigt: Demnach waren 

damals 54% der Befragten mit ihm 

unzufrieden gewesen, und 52% äußer­

ten, sie wünschten Tungs Ausscheiden 

nach dem Ende der laufenden Amts­

periode im Jahr 2002. Einer weiteren 

Umfrage im Juni zufolge sanken Tungs 

Popularitätswerte weiter. Nur noch 

18% der Befragten unterstützten für 

2002 seine Wiederwahl. (SCMP, Inter­

netausgabe, 8.6. und 13.6.00) Immer 

weniger Bürger erwarten auch, dass 

die Regierung in Zukunft für besse­

re Verhältnisse sorgen wird: Nur noch 

25% der Befragten sehen ein besse­

res Abschneiden der SVR im nächs­

ten Jahr, ein Minus von 15 Prozent­

punkten gegenüber zwei Monaten zu­

vor. Diejenigen, die im Gegenteil eine 

Verschlechterung erwarteten, verdop­

pelten sich von 8 auf 16%. (SCMP, In­

ternetausgabe, 14.6.00)

Die Gründe für die schlechten Zensu­

ren, die die Bevölkerung ihrer Regie­

rung gibt, sind vielfältig. Tung Chee- 

hwas mangelndes Rückgrat gegenüber 

Beijinger Angriffen auf Hongkongs Ei­

genständigkeit spielt dabei eine Rol­

le, seine Arroganz gegenüber dem Le­

gislative Council, Hongkongs halbde­

mokratischem Parlament, eine andere. 

Zahllose Reformen in den Bereichen 

Erziehung, sozialer Wohnungsbau, öf­

fentlicher Dienst, Gesundheitswesen 

und anderer Bereiche wurden oft über­

hastet durchgeführt, waren kontrovers 

und verbreiteten Unsicherheit, ohne 

erkennbaren Nutzen zu bringen. Kri­

tiker bemängeln, dass die Regierung 

gegenüber der Bevölkerung und ge­

genüber Verbänden misstrauisch ein­

gestellt ist, sich eigenmächtig verhält 

und zu wenig Wert auf Konsensbil­

dung legt, wie es angesichts der man­

gelnden demokratischen Legitimation 

angebracht wäre. (SCMP, Internetaus­

gabe, 15.6.00)

Die Unzufriedenheit brach sich am 26. 

Juni, kurz vor dem 3. Jahrestag von 

Hongkongs „Heimkehr“, in mehreren 

Demonstrationen Bahn. Auf die Stra­

ße zogen

- 1.000 Ärzte gegen eine geplante 

Reform im Gesundheitswesen,

- 1.300 Mitarbeiter sozialer Dienste 

gegen eine neue Honorarordnung,

- 300 Bewohner gegen die zu große 

Kompetenzausstattung einer ge­

planten Stadterneuerungsbehör­

de,

- 2.000 Anhänger der Liberal Par­

ty, einer Unternehmerpartei, ge­

gen den Verfall der Immobilien­

preise,

- 1.200 Personen, darunter etli­

che vom Festland, gegen die 

von der SVR-Regierung durchge­

setzten Aufenthaltsbeschränkun­

gen für Festlandsbürger. Hierbei 

kam es zu Zusammenstößen mit 




